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1
»Ich ging über die Brücke, und dann kam 

mir ein Gespenst entgegen.« 

(Nach Nosferatu von F. W. Murnau)

Diana starb in der Nacht vom 30. auf den 31. August 1997 im
Straßentunnel unter der Place de l’Alma in Paris. Nach der

offiziellen von den französischen Behörden verbreiteten Version
hat es sich um einen Autounfall gehandelt. Ein ganz gewöhnlicher
Verkehrsunfall. Dabei wurden in den ersten Kommuniqués aus-
d r ü ck l i ch die Sen s a ti on s reporter aufs Korn gen om m en : Sie hätten
dem Mercedes, in dem die Prinzessin saß, eine wilde Verfolgungs-
jagd durch Paris geliefert. Von offizieller britischer Seite kam kein
Dementi, sondern die Darstellung wurde in dieser Form über-
n om m en . E m ad Fayed , genannt Dodi Al - Fayed , der an Dianas Sei-
te gesessen hatte, verstarb etwa zehn Minuten nach dem Aufprall.
Henri Paul, der Fahrer der Limousine, war auf der Stelle tot. Der
einzige Überlebende dieses »Pariser Verkehrsunfalls« war Dodis
Bodyguard, Trevor Rees-Jones; er wurde mit schwersten Verlet-
z u n gen auf die In ten s ivs t a ti on ei n gel i efert . S p ä ter, bevor er bei den
Medien in Vergessenheit geriet, veröffentlichte er seine Erinne-
rungen, in denen er vor allem über den »g rässlichen Unfall«
beri ch tete – keine sch l ech te Lei s tung für ei n en Men s ch en , der sei n
Gedächtnis verloren hatte, zumal wenn jene Bereiche von der
Amnesie betroffen waren, in denen die Erinnerung an die ver-
hängnisvollen Minuten gespeichert war.
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n i s s en aus der Lektür der Erm i t t lu n gs a k te ver gl ei ch en . Zur Abru n-
dung des Ganzen war es mir aber auch wi ch ti g,bis zum Anfang de s
Som m ers 1997 zurück z u geh en und die Ta ge und Woch en , die dem
D rama vorh er gi n gen , vor mei n em inneren Au ge wi eder zum
Leben zu erwecken , i n dem ich alles las, was im Juli und sogar et w a s
f r ü h er ge s ch ri eben worden war. Ich wurde nicht en t t ä u s ch t : Es war
beu n ru h i gend zu seh en , wie das Bühnen bi l d , die Figuren und die
In tri gen Sch ritt für Sch ritt Gestalt annahmen wie in ei n em Rom a n
von Agatha Ch ri s ti e , der plötzlich in eine Spion a gege s ch i ch te à la
John Le Ca rré umsch l ä g t . Des Wei teren wo ll te ich auch die Ch ro-
n o l ogie des Au f t a u ch ens und Wi eder- Vers chwi n dens der wi der-
s pr ü ch l i ch en Neu i gkei ten überpr ü fen , die ich , damals noch zu
wenig aufmerk s a m , am 1. und 2. Septem ber aus dem Radio erf a h-
ren hatte . Sie waren dabei häufig mit ei n em Fra ge zei ch en vers eh en
gewe s en , w u rden aber den n och für alle Fälle gem el det , m a n ch m a l
u n ter Be z u gnahme auf Arti kel von Beru fs ko ll egen , vor z u gs wei s e
aus dem angel s ä ch s i s ch en Ra u m . Um mir eine Vors tellung von der
Af f ä re mach en zu können , wo ll te ich außerdem die damaligen
In form a ti on s m ach er tref fen , m i ch mit der 6000 Sei ten dicken
E rm i t t lu n gs a k te und den Gut ach ten ausei n a n ders et zen und mich
mit Zeu gen , Rech t s a nw ä l ten und den An geh ö ri gen der Opfer
u n terh a l ten , die ziem l i ch sch n ell Ei nw ä n de gegen die Au s ri ch tu n g
der Bewei s erh ebung vor gebracht hatten . So ging ich ans Werk –
ohne ei n en Red a k ti on s l ei ter, dem ich Rech en s chaft hätte abl egen
m ü s s en , u n gebu n den in mei n en Rech erch en , dafür aber auch als
f rei er Autor ohne Rücken deck u n g. Mein Vor geh en war nicht so
s ehr das eines übl i ch en Jo u rn a l i s ten , s on dern ähnel te eh er dem
eines Dete k tivs aus ei n em Roman von Art hur Conan Doyle …
Was ich hingegen nicht in all seinen Folgen abgesehen hatte, als
i ch an diese Arbeit gi n g, war die Di m en s i on eines Phänom en s , d a s
von Jahr zu Jahr mehr an Bedeutung gewann, und zwar die »Ver-
schwörungstheoretiker-Hatz«, also die Diffamierung kritischer
Geister als Verschwörungsgläubige. Als ich angesichts mancher

Die Verschwörungstheorie 

Im gewöhnlichen Leben ist es unmöglich, jedes Mal persönliche
Nachforschungen anzustellen, wenn man Zweifel hinsichtlich
ei n er In form a ti on em pf i n det , die von den Med i en verbrei tet wi rd .
Mir jedoch wurde eine solche Gelegenheit von France 5 geboten,
dem ei n z i gen Sen der, der mein Projekt für ei n en Do k u m en t a rf i l m
über die Affäre Diana akzeptiert hatte. Es war nicht so sehr eine
Fra ge der finanziell en Mi t tel – sie waren be s ch ei den – als vi el m eh r
der Zei t , die ich damit zur Verfügung hatte , um meine Rech erch en
anzustellen. Ich hatte zudem praktisch die Sicherheit, dass meine
Arbeit öffentlich ausgestrahlt werden würde. Damit war ich in
einer begünstigten Lage im Vergleich zu jener, in der sich ansons-
ten Zeitungsleser, Radiohörer und Fernsehzuschauer befanden.
Denn die Diana-Affäre hat wie so viele andere auch unter der
Sensationsberichterstattung gelitten – einem Vorgehen, das darin
bestand, allem, was Unterhaltungscharakter hatte, den ganzen
Platz ei n z u r ä u m en , um lei ch ter verm ei den zu können , dass an den
Hintergründen einer Affäre gekratzt wurde.
Ich machte mich also an den Versuch, zu überprüfen, ob ein Laie,
also jemand, der weder die Möglichkeiten der Polizei (mit ihren
amtlichen Ermittlungsbefugnissen) noch die eines Journalisten
(Presseausweis) hatte, zu denselben Erkenntnissen über diese
»Affäre« kommen würde wie die »Profis«, die hier von der These
eines simplen Verkehrsunfalls überzeugt waren.
2001 hatte noch niemand Lady Di ’s Au fs eh en erregen den Tod ver-
ge s s en . E benso wenig waren die Zwei fel in Ver ge s s en h eit gera ten ,
zu den en die geri ch t l i che Un tersu chung Anlass gegeben hatte . Ich
mu s s te mir zunächst ei n en ex a k ten Überbl i ck über die In form a-
ti on en vers ch a f fen , die die Presse während der Ta ge , Woch en und
Mon a te , die auf den Un f a ll fo l g ten , verbrei tet hatte . Diese Mel-
du n gen wo ll te ich mit mei n en Rech erch en und mei n en Erken n t-



wi ederum von ech ten Vers chw ö rern instru m en t a l i s i ert werden ,
um even tu elle Nach fors chu n gen , die störend oder gar gef ä h rl i ch
geworden sind, zu disqu a l i f i z i eren . «1 Der Soz i o l oge Ha n s - J ü r gen
Krys m a n s k i , der eh er von kon s p i ra ti on i s ti s ch en »Erzählu n gen« als
von »Th eori en« spri ch t , weist sei n ers eits dara u f h i n , dass »die
Herrs ch en den« mehr Vers chw ö ru n gs t h eori en produ z i eren als
i r gen dwer son s t . D a n eben sei en auch Vers chw ö ru n gs t h eori en , d i e
» von unten« kom m en , » ein ers ter, wenn man so wi ll naiver Zu gri f f
a u f die Geh eimnisse der Macht und Autori t ä t . Man soll te sie
i m m er im Plu ral ei n s et zen und meh rere davon parat haben . D a n n
bef rei en sie die Fa n t a s i e , dann können sie eine Stu fe zur Erken n t-
nis sei n , zu wi rk l i ch en Th eori en über die Ha n dlu n gen der Mäch-
ti gen.« Wei ter äußerte Krysmanski in diesem für die In tern et s ei ten
des Sen ders Arte be s ti m m ten In tervi ew im Um feld des Th em en-
a bends über »Vers chw ö ru n gs t h eori en «2: » Der Ma n gel an seri ö s en
In form a ti on en geht aber let z t l i ch auf den geradezu skandalösen
Ver z i cht et a bl i erter Wi s s en s ch a f t l er – z.B. aus der Soz i o l ogi e , Po l i-
ti k wi s s en s ch a f t , Rech t s wi s s en s chaft – zurück , s i ch mit den mei s t
l egi ti m en und intere s s a n ten Fra gen zu be s ch ä f ti gen , wel che nich t
nur die Vers chw ö ru n gs t h eoreti ker, s on dern auch die Norm a l b ü r-
ger umtrei ben . Die Men s ch en wo ll en wi s s en , was hinter den Ku l i s-
s en passiert . Ü bri gens soll te man immer aufmerken , wenn am lau-
te s ten geru fen wi rd : ›Das ist eine Vers chw ö ru n gs t h eorie!‹ Dann
hat sie meist ein Zi pfel ch en der Wa h rh eit erfasst.« Er sieht den
u n ru h i gen intern a ti on a l en Kon text unserer Ta ge als Nährboden
für simplifizieren de Vers chw ö ru n gs t h eori en , gi bt aber auch zu
beden ken : » Die Wi s s en s chaft ist vo ll er Men s ch en , die aus ei n er fal-
s ch en Th eorie ri ch ti ge Tei l erken n tnisse ge zogen haben . S ch l i m m
ist nur der Fa n a ti s mu s , die Ei n tei lung der Welt in das Gute und das
B ö s e , der Ma n i ch ä i s mus.« 
In der Diana-Affäre hat ein Einziger offen, unermüdlich und
beharrlich von Verschwörung gesprochen – allerdings nicht von
»großer Weltverschwörung«. Es handelt sich dabei um Dodis

unstimmiger Beweisführungen, auf die ich stieß, Zweifel zum
Ausdruck brachte, sah ich dementsprechend zunächst nicht die
Gefahr heraufziehen, man könnte mich als Adepten der nebulö-
s en »Th eorie von der Wel t vers chw ö rung« abstem pel n . G enau die-
sen Stempel aber bekommt man aufgedrückt, wenn man es sich
heute einfallen lässt, die amtliche Version vom Tode Prinzessin
Dianas, Dodi Al-Fayeds und Henri Pauls, des Vize-Sicherheits-
chefs des Pariser Ritz-Hotels, zu bestreiten oder von den techni-
schen Erklärungen und der Unfallthese nicht überzeugt zu sein.
Die Theorie von der totalen Verschwörung – die weit weniger
populär ist, als man uns glauben machen will – ist propagandis-
tisch eingesetzt worden, um jene abzuschrecken, die nicht bereit
waren, die Ungereimtheiten der Ermittlung und gewisse Fakten
über den Unfall fraglos zu akzeptieren.
Die gei s ti gen Urh eber der Be zei ch nung »Vers chw ö ru n gs t h eori e «
h a ben natürl i ch mitbe kom m en , dass sie zwar in den trad i ti on el-
l en Med i en die Di s k u s s i on abw ü r gen können , dass diese Bl ock ade
j edoch im In tern et , wo das Be s te wie das Sch l ech te s te frei kurs i e-
ren , n i cht wi rksam ist. So drücken sie ei n f ach all em , was dort an
S t ö ren dem ge s ch ri eben wi rd , in Ba u s ch und Bogen ihren eh ren-
r ü h ri gen Stem pel auf. Sie versu ch en die Vors tellung zu verbrei ten ,
dass »sämtliche« Beri ch te , die im In tern et in Um l a u f s i n d , m i tei-
n a n der in Verbi n dung steh en , so als sei en sie alle von ein und der-
s el ben Quelle inspiri ert . Hi n ter diesem Vor geh en steht das Zi el ,
ech te Skandale in der Masse unter geh en zu lassen . Wer diesen
Af f ä ren nach z u s p ü ren versu ch t , hat die gr ö ß ten Schwi eri gkei ten ,
G ehör zu finden , da seine Bem ü hu n gen frühzei tig diskred i ti ert
werden , zumal auch noch jene bei den Mei nu n gs m ach ern immer
s ehr wi ll kom m ene Spe z i e s , die andere Leute gern bel eh rt , in die-
s el be Kerbe haut . P i erre - André Ta g u i ef f weist – lei der zu wen i g
a u s f ü h rl i ch – in sei n em umfangrei ch en Werk über die »Wel t ver-
s chw ö rung« auf d i e s en Umstand hin: » Vers chw ö ru n gs f a n t a s i en –
die es gi bt und die sich als weit verbrei tet hera u s s tell en – können



rei che Beri ch te namhafter ameri k a n i s ch er Beru fs ko ll egen zu-
s a m m en z u s tell en , die alle wie sie ihre Stellung verl oren hatten .3

Ei n er davon , G a ry Webb, war nach ei n er ex p l o s iven Report a ge
u n ter dem Ti tel Da rk All i a n ce ü ber die Verbi n du n gen zwi s ch en
der CIA und den südameri k a n i s ch en Ko k a i n - Bo s s en ge z w u n gen
worden , bei der Zei tu n g, für die er arbei tete , zu kündigen . Kri s -
tina Bor j e s s on bem erk te dazu: » Sobald man sei n en Beri cht als
u n s eriös diskred i ti ert hatte , wo ll ten die Med i en nichts meh r
d avon wi s s en . In den Köpfen hat sich fe s t ge s et z t , dass es sich bei
Da rk All i a n ce um eine kru de Vers chw ö ru n gs s tory handel t , d i e
zwar im In tern et verbrei tet wi rd , die in der ›seri ö s en‹ Presse aber
klar wi derl egt worden ist. Wa rum haben diese Enthüllu n gen ei n
s o l ches Sch i cksal erl i t ten? Weil die Th e s en , die Gary Webb hier
pr ä s en ti ert , gef ä h rl i ch sind.«
Im Jargon des französischen Auslandsgeheimdiensts DGSE (der
im Volksmund auch das »Schwimmbad« genannt wird) und
a n derer Geh ei m d i en s te gi bt es den Begri f f der »Legen de « , die aus-
gesponnen wird, um einem Spion oder Lockvogelagenten eine
glaubwürdige Tarnung zu geben. Was ich im September 2001 in
Angriff nahm, war der Versuch, eine »Legende« aufzudröseln: die
Legende vom Unfalltod Dianas, Dodi Al-Fayeds und des stellver-
tretenden Sicherheitschefs des Pariser Ritz. Ich ging die Sache von
der Wu r zel her an, a n ders ge s a g t , i ch begann zu rech erch i eren , wi e
die Dinge überhaupt ihren Anfang genommen hatten.

Vater, dem man am wenigsten das Recht absprechen kann, mit
d i e s em Begri f f zu operi eren . Sei t h er wi rd eine jede In f ra ge s tellu n g
der amtlichen Version mit Mohammed Al-Fayeds Betrachtungs-
weise und infolgedessen im weiteren Sinne mit der Theorie von
der »Weltverschwörung« gleichgesetzt. Ein praktisches und ziem-
lich wirkungsvolles Vorgehen. Doch ist festzustellen, dass all die-
se Bemühungen nicht darüber hinwegtäuschen konnten, mit
wel ch ungl a u bw ü rd i gen Erk l ä ru n gen die These von ei n em »simp-
len« Verkehrsunfall erhärtet werden sollte. Weit davon entfernt,
gl ei ch von »Komplott« zu sprech en , ging es mir hier zunächst ei n-
mal um die Zurückweisung dieser offiziellen Darstellung. Erst
danach sollte es gegebenenfalls zum Thema werden, welche Moti-
ve hinter dem Handeln der Unfallverursacher gestanden haben
mochten – sofern sich herausstellte, dass der Unfall geplant gewe-
sen war. Als weitere denkbare Themen boten sich für diesen Fall
die Hintermänner, Mittäter und Interessengeflechte sowie die
Vorgehensweise der Täter an.
Diese Klarstellungen hinsichtlich der »Verschwörungstheorie«
sind beileibe nicht belanglos. Ich halte eine Ächtung dieser gegen
Zweifler gerichteten »Vernichtungswaffe« für dringend notwen-
d i g, die so ge s ch i ckt von be s ti m m ten Po l i zei be a m ten , Jo u rn a l i s ten
und Soz i o l ogen geh a n d h a bt wi rd und zu der – pausch a l er ge s eh en
– die Herrschenden und die Beherrschten gleichermaßen greifen,
wenn es ihren Zwecken dienlich scheint.
Dem »Vern i ch tu n gs po tenzial« dieser ill egi ti m en Strei t k r ä f te stel-
l en sich kleine »Wi ders t a n d s n e s ter« en t gegen . Mei s tens handelt es
s i ch dabei um muti ge Jo u rn a l i s ten , die sich prom pt der An s chu l-
digung gegen ü bers eh en , » Vers chw ö ru n gs i deen anzuhängen « . Di e
a m eri k a n i s che Jo u rn a l i s tin und Filmprodu zen tin Kri s tina Bor-
j e s s on ist eine von den en , die es be zeu gen können : Sie war wäh-
rend ihrer Rech erch en über den TWA- F lug Nr. 800 für das Ma ga-
zin »60 Mi nuten« (im ameri k a n i s ch en Sen der C B S) massiv unter
D ru ck ge s etzt worden . Dies brach te sie auf die Idee , a u fs ch lu s s-


